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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  An-  bzw. 
Abstellen  sowie  Einstellen  einer  Farbwerks-  bzw. 
Feuchtwerkswalze  einer  Druckmaschine  der  im  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1  angegebenen  Gattung. 

Solche  Vorrichtungen  sind  aus  der  EP-PS  0  061 
581  ,  sowie  der  DE-OS  33  42  853  bekannt  und  weisen  in 
der  Regel  ein  erstes  Stellelement  zur  Verstellung  in 
bezug  auf  eine  erste,  ortsfest  im  Maschinengestell  gela- 
gerte  Reibwalze  und  ein  zweites  Stellelement  zur  Ver- 
stellung  in  bezug  eine  zweite,  ortsfest  im  Maschinen- 
gestell  gelagerte  Reibwalze  oder  in  bezug  auf  einen 
Formzylinder  der  Druckmaschine  auf. 

Die  hierzu  erforderliche  Schwenkbewegung  erfolgt 
über  pneumatisch  betätigbare  Zylinder.  Auch  während 
des  Verschwenkens  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerks- 
walze  um  die  ortsfeste,  erste  Reibwalze  bleibt  die  Farb- 
werks-  oder  Feuchtwerkswalze  ständig  in  Berührungs- 
kontakt  mit  der  ersten  Reibwalze.  Um  eine  Einjustierung 
der  Lage  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze  zu 
ermöglichen,  sind  auf  den  Schwenkhebeln  mechani- 
sche  Einsteilvorrichtungen  angeordnet,  durch  die  eine 
Justierung  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze 
bezüglich  der  ersten  Reibwalze  in  radialer  Richtung 
erfolgen  kann. 

Zur  Einstellung  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerks- 
walzen  bezüglich  der  zweiten,  ortsfest  im  Maschinenge- 
stell  gelagerten  Reibwalze  und  in  Bezug  auf  die 
Formzylinder-Druckmaschine  sind  Anschläge  vorgese- 
hen,  die  mechanisch  einstellbar  sind.  Durch  Pneumatik- 
zylinder  werden  die  Schwenkhebel  und  die  daran 
gelagerten  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalzen  gegen 
diese  Anschläge  gedrückt. 

Da  die  Schwenkmechanismen  von  einer  Stelle  aus, 
die  sich  außerhalb  der  Druckmaschine  befindet,  ver- 
stellt  werden  müssen,  sind  aufwendige  mechanische 
Vorrichtungen  erforderlich,  insbesondere  für  die  Verstel- 
lung  der  festen  Anschläge. 

Außerdem  muß  auch  während  des  Druckens  das 
Diagonalregister  durch  Verstellen  des  Formzylinders 
neu  eingestellt  werden.  Damit  nun  nicht  bei  jeder  Diago- 
nalregister-Verstellung  des  Formzylinders  die  Farb- 
werks-  oder  Feuchtwerkswalzen,  die  über  die  gegen  die 
Anschläge  gepreßten  Schwenkhebel  in  Kontakt  mit 
dem  Formzylinder  stehen,  ebenfalls  neu  eingestellt  wer- 
den  müssen,  befinden  sich  die  an  sich  festen 
Anschläge  auf  mechanischen  Vorrichtungen,  die  die 
Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalzen  der  Diagonalregi- 
sterverstellung  des  Formzylinders  nachführen.  Auch 
diese  mechanischen  Vorrichtungen  sind  sehr  aufwen- 
dig  und  kompliziert  und  erfordern  außerdem  zusätzli- 
chen  Raum. 

Da  die  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalzen  auf 
Schwenkhebeln  angeordnet  sind,  die  um  die  erste 
Reibwalze  schwenkbar  sind,  sind  zwar  die  Farbwerks- 
oder  Feuchtwerkswalzen  von  der  zweiten  Reibwalze 
oder  vom  Formzylinder  abzustellen,  d.h.  wegzuschwen- 

ken;  die  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalzen  stehen 
aber  weiterhin  ständig  in  Kontakt  mit  der  ersten  Reib- 
walze,  was  beim  Einjustieren  der  Farbwerks-  oder 
Feuchtuerkswalze  in  bezug  auf  die  beiden  benachbar- 

5  ten  Walzen,  aber  auch  bei  der  Auswechslung  von  Farb- 
werks-  oder  Feuchtwerkswalzen  bei  sog.  Papier- 
wicklern  von  Nachteil  ist,  die  bis  ins  Farbwerk  hineinrei- 
chen. 

Es  ist  bei  solchen  Farbwerks-  oder  Feuchtwerks- 
10  walzen  nicht  möglich,  automatisch  äußere  Einflüsse, 

wie  beispielsweise  die  Wärmeausdehnung,  die  die 
ursprüngliche  Einstellung  der  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalzen  verändern  können,  durch  Nachführen  der 
Stellorgane  zu  eliminieren.  Ein  derartiges  Nachstellen 

15  müßte  von  Hand  erfolgen  und  auch  wieder  von  Hand 
rückgängig  gemacht  werden.  Solche  Veränderungen 
der  ursprünglichen  Einstellung  der  Farbwerks-  oder 
Feuchtwerkswalzen  durch  äußere  Einflüsse  während 
der  Produktion  können  sich  nachteilig  auf  die  Druckqua- 

20  lität  der  Druckprodukte  auswirken. 
Es  wurde  auch  bereits  versucht,  die  auf  den 

Schwenkhebeln  gelagerten  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalzen,  die  mittels  Pneumatikzylindern  angestellt 
werden,  durch  Weglassen  der  oben  beschriebenen 

25  Anschläge  direkt  auf  die  zweite  Reibwalze  oder  den 
Formzylinder  zu  drücken.  Dabei  sollten  durch  Verände- 
rung  des  Luftdruckes  der  Pneumatikzylinder  unter- 
schiedliche  Anpressungen  bei  den  jeweiligen  Walzen 
erreicht  werden.  Dadurch  wird  jedoch  das  gesamte 

30  System  zu  labil  und  kann  insbesondere  zu  Schwingun- 
gen  der  Walzen  führen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  ein- 
fache  und  bedienerfreundliche  Vorrichtung  zum  An-  und 
Abstellen  sowie  Einstellen  einer  Farbwerks-  bzw. 

35  Feuchtwerkswalze  einer  Druckmaschine  der  angegebe- 
nen  Gattung  zu  schaffen,  die  eine  Fernverstellung  mit 
Stellungsrückmeldung  in  mindestens  einer  Richtung 
zuläßt  und  problemlos  an  die  verschiedenen  Betriebs- 
zustände  angepaßt  werden  kann. 

40  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die  im 
kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst. 

Zweckmäßige  Ausführungsformen  werden  durch 
die  Merkmale  der  Unteransprüche  definiert. 

45  Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  beruhen  auf 
folgender  Funktionsweise.  Zum  Einjustieren  der  ein- 
stellbaren  Walzen  können  die  Spindeln,  so  lange  ver- 
stellt  werden,  beispielsweise  von  Hand  über  einen 
entsprechenden  Schlüssel,  bis  die  verstellbaren  Wal- 

50  zen  die  entsprechende,  ortsfeste  Walze  berühren. 
Diese  Lage  wird  in  der  speicherprogrammierbaren 
Steuerung  abgespeichert.  Gleichzeitig  kann  dieser 
Lage  noch  der  Wert  des  Durchmessers  der  verstellba- 
ren  Walze  zugeordnet  werden.  Von  dieser  Grundstel- 

55  lung  der  verstellbaren  Walze  aus  ergeben  sich  für 
unterschiedliche  Produktionsarten  andere,  gegebenen- 
falls  erforderliche  Stellungen.  Die  entsprechenden  Stell- 
werte  werden  wiederum  in  der  speicherprogrammier- 
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baren  Steuerung  gespeichert.  Damit  ist  es  nun  möglich, 
beim  Arbeiten  in  einer  bestimmten  Produktionsart  alle 
verstellbaren  Walzen  dieser  Produktionsart  entspre- 
chend  einzustellen.  Indem  die  verstellbare  Walze  tan- 
gential  in  Bezug  auf  wenigstens  eine  der  ortsfesten 
Walzen  aus  ihrer  Andruckstellung  an  diese  ortsfeste 
Walze  bewegt  wird,  läßt  sich  die  verstellbare  Walze  in 
Bezug  auf  die  andere  ortsfeste  Walze  oder  den  Formzy- 
linder  verstellen,  ohne  daß  sich  ihre  Anstellung  in 
Bezug  auf  die  wenigstens  eine  ortsfeste  Walze  ändert. 

Während  der  Herstellung  einer  großen  Zahl  von 
gleichen  Druckprodukten  können  sich  die  äußeren 
Bedingungen  ändern,  beispielsweise  die  Temperatur. 
Dies  kann  zur  Folge  haben,  daß  die  Einstellung  der 
Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze  in  bezug  auf  die 
bnachbarten,  ortsfesten  Walzen  nicht  mehr  optimal  ist. 
Eine  Korrektur  der  Einstellung  der  Farbwerks-  oder 
Feuchtwerkswalze  in  bezug  auf  die  benachbarten,  orts- 
festen  Walzen  kann  nur  durch  Temperaturüberwachung 
in  einem  vorgegebenen  Programm  in  der  speicherpro- 
grammierbaren  Steuerung  erfolgen.  Dadurch  wird  wäh- 
rend  der  gesamten  Produktionsdauer  eine  gleich- 
bleibende  Druckqualität  gewährleistet. 

Da  die  oben  erläuterte  Grundstellung  vom  Durch- 
messer  der  einstellbaren  Walze  abhängt,  dieser  Grund- 
stellung  aber  als  Parameter  der  entsprechende 
Durchmesser  der  einstellbaren  Walze  zugeordnet  ist, 
muß  man  bei  einem  Walzenwechsel  nur  den  genauen 
Durchmesser  der  neuen  Wale  eingeben,  wodurch  die 
entsprechend  programmierte,  speicherprogrammier- 
bare  Steuerung  die  Grundstellung  für  diese  neue  Walze 
definiert.  Das  erneute  Einjustieren  der  neuen  Walze  ist 
nun  nicht  mehr  erforderlich,  da  alle  vorher  eingegebe- 
nen,  unterschiedlichen  Stellungen  der  verstellbaren 
Walze  für  die  verschiedenen  Produktionsbedingungen 
durch  die  speicherprogrammierbare  Steuerung  ent- 
sprechend  einem  vorhandenen  Programm  neu  festge- 
legt  werden. 

Da  sich  das  erste  und  zweite  Stellelement,  in  der 
Regel  Spindeln,  in  auf  beiden  Seiten  der  Farbwerks- 
oder  Feuchtwerkswalze  angebrachten  Walzenschlös- 
sern  befinden,  benötigen  sie  nur  relativ  wenig  Raum 
und  behindern  insbesondere  die  Verstellung  der  Wal- 
zen  nicht. 

Solche  Spindeln  sind  drehbar  im  Gehäuse  des 
Walzenschlosses  angebracht  und  mit  einem  Gewinde 
versehen.  Durch  Verdrehen  der  Spindeln  über  einen 
Gleichstrommotor  und  ein  entsprechendes  Getriebe 
lassen  sich  die  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalzen,  in 
deren  Lagerzapfen  die  Spindeln  eingreifen,  sehr  leicht 
verstellen. 

Bringt  man  das  Gehäuse  des  Walzenschlosses  auf 
einem  Schwenkhebel  an  und  läßt  sich  das  dem  Walzen- 
schloß  gegenüberliegende  Ende  dieses  Schwenkhe- 
bels  um  die  Achse  der  ortsfesten  Reibwalze 
verschwenken,  so  erfolgt  die  Verstellung  der  Farbwerks- 
oder  Feuchtwerkswalze  in  bezug  auf  die  ortsfeste  Reib- 
walze  in  radialer  Richtung.  Die  Verstellung  der  Farb- 

werks-  oder  Feuchtwerkswalze  in  bezug  auf  eine 
zweite,  ortsfeste  Reibwalze  geschieht  durch  das 
Schwenken  des  Schwenkhebels  um  die  Achse  der 
ersten,  ortsfesten  Reibwalze.  Das  als  Spindel  ausgebil- 

5  dete  Stellglied  für  das  Verschwenken  des  Schwenkhe- 
bels  ist  an  einem  Lenkhebel  drehbar  befestigt,  dessen 
anderes  Ende  schwekbar  am  Maschinengestell  gela- 
gert  ist.  Hierdurch  läßt  sich  die  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalze  in  Bezug  auf  die  ortsfeste,  zweite 

10  Reibwalze  verstellen,  ohne  daß  sich  ihre  Anstellung  in 
Bezug  auf  die  erste  Reibwalze  ändert. 

Die  Lage  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze 
wird  mittels  eines  Potentiometers,  das  jedem  Stellglied 
zugeordnet  ist,  in  der  speicherprogrammierbaren 

15  Steuerung  festgehalten. 
Nach  einer  anderen  Ausgestaltung  ist  das 

Gehäuse  des  Walzenschlosses  fest  mit  dem  Maschi- 
nengestell  verbunden.  In  diesem  Walzenschloß  sind 
zwei  als  Stellglieder  dienende  Spindeln  vorgesehen,  die 

20  etwa  im  rechten  Winkel  zueinander  verlaufen  und  die 
Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze  innerhalb  des  defi- 
nierten  Verstellbereiches  in  jede  beliebige  Lage  bringen 
können. 

Beide  Spindeln  werden  durch  Gleichstrommotoren 
25  angetrieben:  eine  der  beiden  Spindeln  ist  so  angeord- 

net,  daß  sie  in  etwa  tangentialer  Richtung  zur  Reib- 
walze  oder  zum  Formzylinder  verläuft,  wodurch  sich  die 
Steuerung  des  Verstellvorganges  vereinfacht.  Denn 
durch  Verstellen  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerks- 

30  walze  in  tangentialer  Richtung  in  Bezug  auf  die  ortsfe- 
ste  Reibwalze  ändert  sich  die  Lage  in  beug  auf  diese 
Reibwalze  innerhalb  eines  vorgegebenen  Bereiches 
nur  sehr  wenig. 

Das  als  Stellwertgeber  dienende  Potentiometer 
35  kann  durch  eine  Druckmeßdose  ersetzt  werden,  die 

einen  Meßwert  für  den  Anstelldruck  der  Farbwerks- 
bzw,  der  Feuchtwerkswalze  an  den  Reibwalzen  oder  an 
dem  Formzylinder  liefert.  Durch  die  Eingabe  eines  vor- 
bestimmten  Anstelldruckes  in  die  speicherprogram- 

40  mierbare  Steuerung  läßt  sich  die  Lage  der  Farbwerks- 
oder  Feuchtwerkswalze  in  bezug  auf  die  entsprechende 
ortsfeste  Reibwalze  selbsttätig  regeln.  Schwankungen 
des  Anstelldruckes  der  Farbwerks-  oder  Feuchtwerks- 
walze  in  bezug  auf  die  ortsfeste  Reibwalze,  wie  sie  im 

45  Verlaufe  einer  Produktion  auftreten  können,  lassen  sich 
so  vermeiden,  so  daß  eine  gleichbleibende  Druckquali- 
tät  auch  über  längere  Zeiträume  gewährleistet  wird. 

Mit  dieser  Vorrichtung  können  die  Farbwerks-  oder 
Feuchtwerkswalzen  vollständig  von  den  beiden  ortsfe- 

50  sten  Walzen,  an  denen  sie  in  Anlage  sind,  abgestellt 
werden:  dies  bringt  in  bestimmten  Betriebssituationen 
Vorteile,  beispielsweise  dann,  wenn  in  der  Druckma- 
schine  ein  sogenannter  "Papierwickler"  auftritt,  der  bis 
in  das  Farbwerk  hineinreicht.  Eine  Behebung  dieser 

55  Störung  vereinfacht  sich  bei  vollständig  abgestellter 
Farbwerks-  oder  Feuchtwerkswalze  wesentlich;  die 
ursprüngliche  Stellung  der  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalze  läßt  sich  durch  das  Abspeichern  der  ent- 

3 
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sprechenden  Stellwerte  in  der  speicherprogrammier- 
baren  Steuerung  bei  Fortsetzung  der  Produktion  wieder 
selbsttätig  erreichen. 

Zum  Einjustieren  der  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalze  in  bezug  auf  die  benachbarten,  ortsfesten 
Walzen,  beispielsweise  Reibwalzen,  kann  z.B.  die  Farb- 
werkswalze  eingefärbt  werden,  um  dann  durch  Anstel- 
len  an  die  entsprechende,  ortsfeste  Walze  und 
Ausmessen  des  darauf  entstehenden  Druckstreifens 
die  optimale  Lage  zu  definieren.  Diese  Einjustierung 
läßt  sich  dann  einfacher  durchführen,  wenn  die  Farb- 
werkswalze  vollständig  von  den  beiden  benachbarten 
Walzen  abgestellt  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von  Aus- 
führungsbeispielen  unter  bezugnahme  auf  die  beilie- 
genden,  schematischen  Zeichnungen  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  schematisch  dargestelltes  Druckwerk 
einer  Druckmaschine, 

Fig.  2  eine  Darstellung  der  Anordnung  des  Walzen- 
schlosses  auf  einem  Schwenkhebel, 

Fig.  3  einen  Schnitt  längs  der  Linie  V  -  V  durch  das 
Walzenschloß  nach  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  VI  -  VI  durch 
das  Walzenschloß  nach  Fig.  3, 

Fig.  5  eine  schematische  Darstellung  mit  einem 
fest  am  Maschinengestell  angeordneten 
Walzenschloß, 

Fig.  6  einen  Schnitt  längs  der  Linie  VIII  -  VIII  durch 
das  Walzenschloß  nach  Fig.  7,  und 

Fig.  7  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IX  -  IX  durch 
das  Walzenschloß  gemäß  Fig.  6. 

In  Fig.  1  ist  schematisch  ein  Druckwerk  für  eine 
Druckmaschine  dargestellt.  Hierbei  wird  eine  Farbka- 
stenwalze  2  durch  in  einem  Farbkasten  1  sich  befin- 
dende  Farbe  mit  einem  Farbfilm  versehen.  Eine 
Heberwalze  3  überträgt  Farbe  von  der  Farbkastenwalze 
2  pendelnd  auf  eine  erste,  ortsfeste  Reibwalze  4a.  Eine 
erste  Übertragungswalze  5a  überträgt  die  Farbe  auf 
eine  zweite  Reibwalze  4b.  Von  da  gelangt  die  Farbe 
über  zweite  Übertragungswalzen  5b  auf  dritte,  ortsfeste 
Reibwalzen  4c,  die  ihrerseits  die  Farbe  an  Farbauftrag- 
walzen  6  übergeben.  Eine  Druckplatte  eines  Formzylin- 
ders  7  wird  über  die  Farbauftragwalzen  6  eingefärbt.  Auf 
ähnliche  Weise  gelangt  Feuchtmittel  von  einem  Feucht- 
mittelkasten  8  mit  einer  Feuchtmittelkastenwalze  9  über 
eine  Heberwalze  10  auf  eine  ortsfeste  Reibwalze  11, 
von  wo  das  Feuchtmittel  mittels  Auftragwalzen  12  auf 
die  Druckplatte  des  Formzylinders  7  übertragen  wird. 
Sowohl  der  Formzylinder  7  als  auch  die  Reibwalzen  4 
bzw.  1  1  sind  zumindest  während  des  Produktionsvor- 
ganges  praktisch  ortsfest  im  Maschinengestell  der 
Druckmaschine  gelagert.  Die  Übertragungswalzen  5 
sowie  die  Auftragwalzen  6  bzw.  12  sind  mit  Versteilvor- 
richtungen  ausgerüstet,  mit  denen  ihre  Lage  bezüglich 
der  ortsfesten  Walzen,  mit  denen  sie  in  Anlage  sind, 

verändert  werden  können. 
In  Fig.  2  sind  schematisch  eine  ortsfeste  Reibwalze 

4,  eine  Farbauftragwalze  6  und  der  Formzylinder  7  dar- 
gestellt.  Um  die  Drehachse  31  der  Reibwalze  4  ist  ein 

5  Schwenkhebel  30  drehbar  gelagert.  Mit  diesem 
Schwenkhebel  30  ist  ein  Walzenschloß  20,  in  welchem 
die  Farbauftragwalze  6  drehbar  gelagert  ist,  fest  verbun- 
den.  In  das  Walzenschloß  20  hinein  ragt  ein  Bolzen  32, 
der  an  einemn  Lenkhebel  33  befestigt  ist,  wobei  der 

10  Lenkhebel  33  mit  einem  Maschinengestell  34  über 
einen  Gelenkzapfen  37  gelenkig  verbunden  ist.  Die  Ver- 
stellung  der  Farbauftragwalze  6  bezüglich  der  Reib- 
walze  4  erfolgt  durch  Verschieben  in  radialer  Richtung 
(Pfeil  A)  der  Reibwalze  4.  Die  Verstellung  der  Farbauf- 

15  tragwalze  6  bezüglich  des  Formzylinders  7  erfolgt  durch 
Verschwenken  des  Schwenkhebels  30  (Pfeil  B)  bezüg- 
lich  des  Lenkhebels  33. 

Bei  einer  derartigen  Einrichtung  wird  vorzugsweise 
zuerst  die  Lage  der  Farbauftragwalze  6  bezüglich  der 

20  Reibwalze  4  eingestellt,  wobei  dies  geschehen  soll, 
wenn  die  Farbauftragwalze  6  und  damit  der  Schwenk- 
hebel  30  sich  in  der  vom  Formzylinder  7  abgestellten 
Lage  befindet.  Ist  die  Lage  der  Farbauftragwalze  6 
bezüglich  der  Reibwalze  4  eingestellt,  so  kann  durch 

25  Verschwenken  des  Schwenkhebels  30  in  Richtung 
Formzylinder  7  die  Lage  der  Farbauftragwalze  6  bezüg- 
lich  des  Formzylinders  7  eingestellt  werden.  Hierbei 
bleibt  die  Einstellung  der  Farbauftragwalze  6  bezüglich 
der  Reibwalze  4  unverändert. 

30  Diese  in  Fig.  2  dargestellte  Einrichtung  zur  Einstel- 
lung  der  Farbauftragwalze  6  bezüglich  des  Formzylin- 
ders  7  bzw.  der  Reibwalze  4  ist  auch  für  die 
Übertragungswalzen  5  anwendbar,  wobei  die  Einstel- 
lung  dieser  Übertragungswalzen  5  bezüglich  zweier 

35  Reibwalzen  4  erfolgt. 
In  Fig.  3  ist  das  Walzenschloß  20  nach  Fig.  2  darge- 

stellt.  Das  Walzenschloß  20  weist  ein  Gehäuse  23  auf. 
In  dieses  Gehäuse  23  ist  eine  erste  Ausnehmung  22 
eingearbeitet,  in  welcher  ein  Lagerzapfen  21  der  Farb- 

40  auftragwalze  6  hineinragt.  Der  Mantel  der  Farbauftrag- 
walze  6  ist  über  ein  Wälzlager  39  auf  dem  Lagerzapfen 
21  frei  drehbar.  Der  Lagerzapfen  21  ist  mit  einem 
Flansch  38  versehen,  der  die  Ausnehmung  22  des 
Gehäuses  23  abdeckt.  Das  in  das  Gehäuse  23  des  Wal- 

45  zenschlosses  20  hineinragende  Ende  des  Lagerzap- 
fens  21  ist  mit  einem  quer  zur  Mittelachse 
angeordneten  Gewindeloch  24  versehen.  In  dieses 
Gewindeloch  24  ist  als  Stellelement  eine  Spindel  25 
eingeschraubt.  Diese  Spindel  25  ist  drehbar  im 

so  Gehäuse  23  gelagert,  aber  gegen  Verschieben  gesi- 
chert.  Drehfest  mit  der  Spindel  25  verbunden  ist  ein 
Zahnrad  27.  Dieses  Zahnrad  27  steht  über  weitere 
Zahnräder  mit  einem  nicht  dargestellten  Potentiometer 
(19)  und  einem  nicht  gezeigten  Antrieb  (17,  18)  in  Ver- 

55  bindung.  Das  in  das  Gehäuse  23  des  Walzenschlosses 
20  hineinragende  Ende  des  Lagerzapfens  21  ist  mit 
Abflachungen  40  versehen. 

Etwa  rechtwinklig  zur  Spindel  25  ist  eine  weitere 

4 
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Spindel  26  als  zweites  Stellelement  im  Gehäuse  23  des 
Walzenschlosses  21  angeordnet.  Auch  diese  Spindel 
26  ist  drehbar  und  gegen  Verschieben  gesichert  gela- 
gert.  Diese  Spindel  26  ist  in  ein  Gewindeloch  45  des 
Bolzens  32  eingeschraubt.  Der  Bolzen  32  durchdringt 
das  Gehäuse  23  des  Walzenschlosses  20  in  einer  Boh- 
rung  35.  Ein  auf  dem  Bolzen  32  angeordneter  Flansch 
41  deckt  die  Bohrung  35  des  Gehäuses  23  ab.  Auf 
einem  Endzapfen  43  des  Bolzens  32  ist  der  Lenkhebel 
33  bewegbar  aufgesteckt.  Das  andere  Ende  des  Lenk- 
hebels  33  ist  auf  dem  Gelenkzapfen  37,  der  fest  mit 
dem  Maschinengestell  34  verbunden  ist,  ebenfalls 
bewegbar  aufgesteckt. 

Auf  die  Spindel  26  ist  ein  Zahnrad  44  gegen  Verdre- 
hung  gesichert  aufgesteckt.  Dieses  Zahnrad  44  kämmt 
mit  einem  Zahnrad  29,  welches  auf  einem  Potentiome- 
ter  19  befestigt  ist.  Mit  dem  Zahnrad  44  ist  ebenfalls 
Zahnrad  28  in  Eingriff.  Das  Zahnrad  28  ist  auf  der 
abtreibenden  Welle  eines  Getriebes  18  drehfest  ange- 
bracht.  Das  Getriebe  18  ist  an  einen  Gleichstrommotor 
1  7  angeflanscht  (siehe  Fig.  4). 

Aus  Fig.  4  ist  ersichtlich,  wie  die  Spindel  26  im 
Gehäuse  23  des  Walzenschlosses  20  drehbar  und 
gegen  Verschieben  gesichert  gelagert  ist.  Spindel  26  ist 
in  das  Gewindeloch  45  des  Bolzens  32  eingeschraubt. 
Der  Bolzen  32,  der  mit  Abflachungen  46  versehen  ist, 
ragt  durch  eine  Öffnung  35  des  Gehäuses  23  in  das 
Walzenschloß  20  hinein.  Sämtliche  bewegbaren  Teile 
des  Walzenschlosses  20  sind  einerseits  durch  das 
Gehäuse  23,  andererseits  durch  eine  Abdeckung  42 
vollständig  abgeschlossen,  wodurch  Verschmutzungen 
ausgeschlossen  sind. 

Anstelle  der  Anordnung  des  Walzenschlosses  auf 
einem  Schwenkhebel  ist  es  auch  möglich,  einen  Teil 
des  Walzenschlosses  mit  dem  Maschinengestell  fest  zu 
verbinden,  wie  es  in  Fig.  6  und  7  dargestellt  ist. 

In  Fig.  5  sind  die  zwei  Reibwalzen  4a,  4b  mit  der 
zwischengeordneten  Übertragungswalze  5b  darge- 
stellt.  Die  Verstellung  der  Übertragungswalze  5b  erfolgt 
gradlinig.  Hierbei  zeigen  die  beiden  Pfeile  48  und  49, 
die  mit  den  Richtungen  der  Spindeln  25,  26  überein- 
stimmen,  die  Richtungen,  in  denen  die  Verstellung  vor- 
genommen  werden  kann,  an.  Der  Winkel  zwischen  den 
beiden  Pfeilen  48  und  49  beträgt  90°.  In  vorteilhafter 
Weise  wird  eine  der  beiden  Verstellrichtungen  48  oder 
49  bezüglich  der  entsprechenden  Reibwalze  4a  bzw.  4b 
so  gewählt,  daß  sie  praktisch  mit  einer  an  den  Umfang 
der  Reibwalze  4a  bzw.  4b  angelegten  Tangente  zusam- 
menfällt.  Ist  die  Verstellrichtung  48  tangentiell  zur  Reib- 
walze  4a,  so  läßt  sich  die  Übertragungswalze  5b  zur 
Reibwalze  4b  in  einem  kleinen  Bereich  verstellen,  ohne 
daß  sich  die  Einstellungen  der  Übertragungswalze  5b 
bezüglich  der  Reibwalze  4a  merkbar  ändert. 

In  den  Fig.  6  und  7  wird  ein  zweites  Ausführungs- 
beispiel  des  Gegenstandes  des  Anspruches  1  darge- 
stellt. 

In  Fig.  6  ist  ein  mit  einem  Sockel  51  versehener  Bol- 
zen  52  fest  mit  dem  Maschinengestell  60  verbunden. 

Der  Bolzen  52  ragt  in  eine  Ausnehmung  61  in  ein 
Gehäuse  62  eines  Walzenschlosses  63  hinein.  Durch 
ein  im  Bolzen  52  eingebrachtes  Gewindeloch  ist  eine 
Spindel  64  eingeschraubt,  die  im  Gehäuse  62  drehbar 

5  und  gegen  Verschieben  gesichert  angeordnet  ist.  Paral- 
lel  zur  Spindel  64  ist  in  das  Gehäuse  62  ein  Führungs- 
bolzen  53  eingelassen,  der  in  einem  mit  Führungen  54 
versehenen  Loch  55  des  Bolzens  52  steckt.  Dieser  Füh- 
rungsbolzen  53  dient  zur  Aufnahme  von  Kräften  und 

10  entlastet  die  Spindel  64.  Die  Spindel  64  ist  mit  einem 
Zahnrad  65  versehen,  das  wieder  mit  dem  in  Fig.  7  dar- 
gestellten  Zahnrad  74  des  nicht  dargestellten  Antriebs 
17,  18  und  dem  Zahnrad  72  eines  Potentiometers  73 
kämmt. 

15  Praktisch  senkrecht  zur  Spindel  64  ist  die  andere 
Spindel  66  angeordnet.  Diese  Spindel  66  steckt  in 
einem  entsprechend  angeordneten  Gewindeloch  77 
eines  mit  einem  Flansch  56  versehenen  Achsbolzens 
57.  Der  Achsbolzen  57  ragt  durch  eine  Ausnehmung  67 

20  in  das  Gehäuse  62  des  Walzenschlosses  63.  Ein  Wal- 
zenzapfen  58  einer  verstellbaren  Walze  ist  im  Flansch 
56  drehbar  gelagert.  Das  Gehäuse  62  des  Walzen- 
schlosses  63  ist  mit  einer  Abdeckung  68  und  mit  Gum- 
mibälgen  59  vollständig  eingeschlossen. 

25  Wie  aus  Fig.  7  ersichtlich  ist,  ist  der  Walzenzapfen 
58  im  Flansch  56  durch  Wälzlager  drehbar  gelagert. 
Der  Achsbolzen  57  ragt  in  das  Walzenschloß  63  hinein 
und  ist  mit  einem  Gewindeloch  versehen,  in  welches  die 
Spindel  66  eingeschraubt  ist.  Die  Spindel  66  ist  mit 

30  einem  Zahnrad  69  ausgerüstet,  welches  wiederum  mit 
dem  in  Fig.  6  dargestellten  Zahnrad  76  eines  nicht  dar- 
gestellten  Antriebes  17,  18  und  dem  Zahnrad  75  eines 
zweiten  Potentiometers  70  kämmt.  Auch  hier  nimmt  ein 
Führungsbolzen  71  entstehende  Biegekräfte  auf. 

35  Zum  Einjustieren  der  einstellbaren  Walzen  5,  6 
oder  12  können  die  Spindeln  25,  26,  64,  66  solange  ver- 
stellt  werden,  bis  die  verstellbaren  Walzen  5,  6  oder  12 
die  entsprechende  ortsfeste  Walze  berühren.  Diese 
Lage  kann  in  einer  speicherprogrammierbaren  Steue- 

40  rung  abgespeichert  werden.  Gleichzeitig  kann  dieser 
Lage  noch  der  Wert  des  Durchmessers  der  verstellba- 
ren  Walze  5,  6  oder  12  zugeordnet  werden.  Von  dieser 
Grundstellung  der  verstellbaren  Walze  5,  6  oder  12  aus 
ergeben  sich  für  unterschiedliche  Produktionsarten 

45  andere,  erforderliche  Stellungen.  Die  entsprechenden 
Stellwerte  sind  in  der  speicherprogrammierbaren 
Steuerung  wiederum  speicherbar.  Damit  ist  es  möglich, 
aufgrund  einer  vorbekannten  Produktionsart  alle  ver- 
stellbaren  Walzen  5,  6  oder  12  dieser  Produktionsart 

so  entsprechend  einzustellen. 

Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  An-  und  Abstellen  sowie  Einstellen 
55  einer  Farbwerks-  bzw.  Feuchtwerkswalze  einer 

Druckmaschine 

a)  mit  einem  ersten  Stellelement  zur  Verstel- 

5 
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lung  in  Bezug  auf  eine  erste,  ortsfest  in  einem 
Maschinengestell  gelagerte  Reibwalze  und 
b)  mit  einem  zweiten  Stellelement  zur  Verstel- 
lung  in  Bezug  auf  eine  zweite,  ortsfest  im 
Maschinengestell  gelagerte  Reibwalze  oder  s 
auf  einen  Formzylinder,  wobei 
c)  das  erste  und  das  zweite  Stellelement  in  auf 
beiden  Seiten  der  Farbwerks-  oder  Feucht- 
werkswalze  angebrachten  Walzenschlössern, 
die  zur  Aufnahme  der  stirnseitigen  Lagerzap-  10 
fen  der  Farbwerks-  bzw.  Feuchtwerkswalze 
dienen,  angeordnet  sind, 
gekennzeichnet  durch  die  Kombination  der 
folgenden  Merkmale: 
d)  das  erste  und  das  zweite  Stellelement  sind  15 
Spindeln  (25,  26,  64,  66); 
e)  das  zweite  Stellelement  (26,  66)  bewegt  die 
Farbwerks-  (5a,  5b,  6)  oder  Feuchtwerkswalze 
(12)  tangential  in  Bezug  auf  die  erste  Reib- 
walze  (4,  4a,  4b,  11)  aus  der  Andruckstellung  20 
an  diese  erste  Reibwalze  (4); 
f)  jede  Spindel  (25,  26,  64,  66)  ist  über  einen 
elektrisch  angesteuerten  Antrieb  (17,  18)  betä- 
tigbar; 
g)  die  elektrische  Ansteuerung  des  Antriebes  25 
(1  7,  1  8)  erfolgt  von  einer  speicherprogrammier- 
baren  Steuerung  aus;  und 
h)  jedem  elektrisch  angesteuerten  Antrieb  (1  7, 
18)  ist  ein  Pontentiometer  (19,  70,  73)  zugeord- 
net,  das  ein  von  der  Lage  des  Antriebes  (17,  30 
18)  abhängiges  elektrisches  Signal  abgibt,  das 
der  speicherprogrammierbaren  Steuerung 
zuführbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  dass  der  Lagerzapfen  (21,  57)  der  Farb- 
werks-  (5a,  5b,  6)  bzw.  Feuchtwerkswalze  (12) 
durch  eine  Ausnehmung  (22,  67)  eines  Gehäuses 
(23,  62)  des  Walzenschlosses  (20,  63)  ragt  und  mit 
einem  Gewindeloch  (24,  77)  versehen  ist,  durch  40 
das  eine  erste  Spindel  (25,  66)  geführt  ist,  die  dreh- 
bar  gegen  Verschieben  gesichert  im  Gehäuse  (23, 
62)  des  Walzenschlosses  (20,  63)gelagert  ist  und 
dass  im  Gehäuse  (23,  62)  des  Walzenschlosses 
(20,  63)  eine  zweite  Spindel  (26,  64)  drehbar  und  45 
gegen  Verschieben  gesichert  gelagert  ist,  die 
gegenüber  der  ersten  Spindel  (25,  66)  um  einen 
Winkel  (<x)  von  90°  verdreht  angeordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  dadurch  gekenn-  so 
zeichnet,  dass  auf  den  Spindeln  (25,  26,  66,  64)  je 
ein  Zahnrad  (27,  44,  69,  65)  drehfest  befestigt  ist, 
das  je  mit  einem  Zahnrad  (28,  74)  kämmt,  das  über 
je  ein  Getriebe  (18)  durch  je  einen  als  Gleichstrom- 
motor  (17)  ausgebildeten  ansteuerbaren  Antrieb  55 
(17,  18)  antreibbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  mit  dem  Zahnrad  (27,  44,  59,  65), 
das  über  das  Getriebe  (18)  durch  den  Gleichstrom- 
motor  (1  7)  antreibbar  ist,  ein  weiteres  Zahnrad  (29, 
75,  72)  im  Eingriff  steht,  das  die  Drehbewegung  der 
Spindel  (25,  26,  66,  64)  auf  das  Potentiometer  (19, 
70,  73)  übertragt. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Gehäuse  (23) 
des  Walzenschlosses  (20)  auf  einem  Ende  eines 
Schwenkhebels  (30)  befestigt  ist,  dessen  anderes 
Ende  an  die  Achse  (31)  der  ortsfesten  Reibwalze 
(4,  11)  angelenkt  und  um  diese  schwenkbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  ein  Ende  eines  Lenkhebels  (33) 
schwenkbar  am  Maschinengestell  (34)  angelenkt 
ist,  dass  auf  dem  anderen  Ende  des  Lenkhebels 
(33)  ein  Bolzen  (32)  befestigt  ist,  und  dass  der  Bol- 
zen  (32)  durch  eine  Ausnehmung  (35)  in  das 
Gehäuse  (23)  des  Walzenschlosses  (20)  hineinragt 
und  mit  einem  Gewindeloch  (45)  versehen  ist, 
durch  das  die  zweite  Spindel  (26)  geführt  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  zweiter  Bolzen 
(52),  durch  den  die  zweite  Spindel  (64)  geführt  ist, 
fest  mit  dem  Maschinengestell  (60)  verbunden  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  zweite  Spindel  (64)  so  angeord- 
net  ist,  dass  sie  in  etwa  tangentialer  Richtung  zur 
Reibwalze  (4,  1  1)  verläuft,  und  dass  die  erste  Spin- 
del  (66)  rechtwinkelig  zur  zweiten  Spindel  (64) 
angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
anstelle  des  Potentiometers  (19)  eine  Druckmess- 
dose  vorgesehen  ist,  mit  deren  abgegebenem 
Messwert  für  den  Anstelldruck  der  Farbwerks-  (5a, 
5b,  6)  bzw.  Feuchtwerkswalze  (12)  an  die  Reibwal- 
zen  (4,  11)  und/oder  an  den  Formzylinder  (7)  die 
Anstellung  dieser  Walzen  (4a,  5b,  6,  12)  regelbar 
ist. 

Claims 

1.  Apparatus  for  applying  and  Utting  off  and  adjusting 
an  inking  unit  or  dampening  unit  roller  of  a  printing 
machine 

a)  having  a  first  adjusting  element  for  adjust- 
ment  in  relation  to  a  first  friction  roller  mounted 
fixed  in  a  machine  frame 
and 
b)  having  a  second  adjusting  element  for 
adjustment  in  relation  to  a  second  friction  roller, 
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which  is  mounted  fixed  in  the  machine  frame, 
or  to  a  forme  cylinder, 
c)  the  first  and  the  second  adjusting  elements 
being  arranged  in  roller  locks  which  are 
mounted  on  both  sides  of  the  inking  unit  roller  s 
or  dampening  unit  roller  and  which  serve  to 
receive  the  end-side  bearing  journals  of  the 
inking  unit  roller  or  dampening  unit  roller, 
characterized  by  the  combination  of  the  follow- 
ing  features:  10 
d)  the  first  and  the  second  adjusting  elements 
are  spindles  (25,  26,  64,  66); 
e)  the  second  adjusting  element  (26,  66) 
moves  the  inking  unit  roller  (5a,  5b,  6)  or  damp- 
ening  unit  roller  (12)  tangentially  in  relation  to  15 
the  first  friction  roller  (4,  4a,  4b,  11)  away  from 
the  position  of  pressure  application  against  this 
first  friction  roller  (4); 
f)  each  spindle  (25,  26,  64,  66)  can  be  actuated 
by  way  of  an  electrically  triggered  drive  (17,  20 
18); 
g)  the  electrical  triggering  of  the  drive  (17,  18) 
is  effected  from  a  memory-programmable  con- 
trol; 
and  25 
h)  a  Potentiometer  (19,  70,  73)  which  emits  an 
electrical  Signal  which  is  dependent  on  the 
Position  of  the  drive  (17,  18)  and  which  can  be 
supplied  to  the  memory-programmable  control 
is  associated  with  each  electrically  triggered  30 
drive  (17,  18). 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  bearing  journal  (21,  57)  of  the  inking  unit 
roller  (5a,  5b,  6)  or  dampening  unit  roller  (12)  35 
projects  through  a  cutout  (22,  67)  of  a  housing  (23, 
62)  of  the  roller  lock  (20,  63)  and  is  provided  with  a 
threaded  hole  (24,  77)  through  which  is  guided  a 
first  spindle  (25,  66)  which  is  mounted  such  that  it  is 
rotatable  and  is  prevented  from  displacement  in  the  40 
housing  (23,  62)  of  the  roller  lock  (20,  63),  and  in 
that  in  the  housing  (23,  62)  of  the  roller  lock  (20,  63) 
a  second  spindle  (26,  64)  is  mounted  such  that  it  is 
rotatable  and  is  prevented  from  displacement  and  is 
arranged  rotated  by  an  angle  (<x)  of  90°  with  respect  45 
to  the  first  spindle  (25,  66). 

3.  Apparatus  according  to  Claim  2,  characterized  in 
that  a  respective  toothed  wheel  (27,  44,  69,  65)  is 
rotatably  secured  to  the  spindles  (25,  26,  66,  64)  so 
and  each  of  these  toothed  wheels  meshes  with  a 
toothed  wheel  (28,  74)  which  can  be  driven  by  way 
of  a  respective  gearing  (1  8)  by  means  of  a  respec- 
tive  triggerable  drive  (17,  18),  constructed  as  a  d.c. 
motor(17).  55 

4.  Apparatus  according  to  Claim  3,  characterized  in 
that  a  further  toothed  wheel  (29,  75,  72)  which 
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transfers  the  rotary  movement  of  the  spindle  (25, 
26,  66,  64)  to  the  Potentiometer  (19,  70,  73)  is  in 
engagement  with  the  toothed  wheel  (27,  44,  59,  65) 
which  can  be  driven  by  way  of  the  gearing  (18)  by 
the  d.c.  motor  (17). 

5.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  2  to  4,  char- 
acterized  in  that  the  housing  (23)  of  the  roller  lock 
(20)  is  secured  to  one  end  of  a  pivotal  lever  (30) 
whereof  the  other  end  is  articulated  to  the  axle  (31) 
of  the  fixed  friction  roller  (4,  11)  and  can  be  pivoted 
about  the  latter. 

6.  Apparatus  according  to  Claim  5,  characterized  in 
that  one  end  of  a  guide  lever  (33)  is  pivotally  articu- 
lated  to  the  machine  frame  (34),  in  that  a  pin  (32)  is 
secured  to  the  other  end  of  the  guide  lever  (33),  and 
in  that  the  pin  (32)  projects  through  a  cutout  (35) 
into  the  housing  (23)  of  the  roller  lock  (20)  and  is 
provided  with  a  threaded  hole  (45)  through  which 
the  second  spindle  (26)  is  guided. 

7.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  2  to  4,  char- 
acterized  in  that  a  second  pin  (52),  through  which 
the  second  spindle  (64)  is  guided,  is  securely  con- 
nected  to  the  machine  frame  (60). 

8.  Apparatus  according  to  Claim  7,  characterized  in 
that  the  second  spindle  (64)  is  arranged  such  that  it 
runs  in  an  approximately  tangential  direction  with 
respect  to  the  friction  roller  (4,  11),  and  in  that  the 
first  spindle  (66)  is  arranged  at  a  right  angle  to  the 
second  spindle  (64). 

9.  Apparatus  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  instead  of  the  Potenti- 
ometer  (1  9)  a  pressure  cell  is  provided  by  means  of 
whose  emitted  measurement  value  for  the  applica- 
tion  pressure  of  the  inking  unit  roller  (5a,  5b,  6)  or 
dampening  unit  roller  (1  2)  against  the  friction  rollers 
(4,  11)  and/or  against  the  forme  cylinder  (7)  the 
application  of  these  rollers  (4a,  5b,  6,  12)  can  be 
regulated. 

Revendications 

1  .  Dispositif  pour  la  mise  en  position  d'appui  et  d'ecar- 
tement  et  pour  le  reglage  de  position  d'un  rouleau 
d'encrage  ou  de  mouillage  d'une  machine  d'impri- 
merie,  comportant 

a)  un  premier  organe  de  reglage  pour  regier  la 
Position  par  rapport  ä  un  premier  rouleau  bala- 
deur  monte  ä  poste  fixe  dans  un  bäti  de  la 
machine,  et 

b)  un  second  organe  de  reglage  pour  regier  la 
Position  par  rapport  ä  un  second  rouleau  bala- 
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deur  monte  ä  poste  fixe  dans  le  bäti  de  la 
machine,  ou  par  rapport  ä  un  cylindre  porte-cli- 
che, 

c)  le  premier  et  le  second  organes  de  reglage  s 
etant  disposes  dans  des  mecanismes  de 
reglage,  disposes  des  deux  cötes  du  rouleau 
d'encrage  ou  de  mouillage,  qui  servent  ä  rece- 
voir  les  tourillons  des  extremites  du  rouleau 
d'encrage  ou  de  mouillage,  10 

caracterise  par  la  combinaison  des  par- 
ticularites  suivantes  : 

d)  le  premier  et  le  second  organes  de  reglage 
sont  des  braches  f  iletees  (25,  26,  64,  66)  ;  w 

e)  le  second  organe  de  reglage  (26,  66) 
deplace  le  rouleau  d'encrage  (5a,  5b,  6)  ou  de 
mouillage  (12)  tangentiellement  par  rapport  au 
premier  rouleau  baladeur  (4,  4a,  4b,  1  1  )  ä  partir  20 
de  la  position  d'appui  sur  ce  premier  rouleau 
baladeur  (4)  ; 

f)  chaque  brache  filetee  (25,  26,  64,  66)  peut 
etre  actionnee  par  l'intermediaire  d'un  organe  25 
moteur  (17,  18)  commande  electriquement  ; 

g)  la  commande  electrique  de  l'organe  moteur 
(17,  18)  s'effectue  ä  partir  d'un  Systeme  de 
commande  ä  memoire  programmable  ;  et  30 

h)  ä  chaque  organe  moteur  (17,18)  commande 
electriquement  est  associe  un  potentiometre 
(19,  70,  73),  adapte  ä  emettre  un  Signal  electri- 
que  dependant  de  la  position  de  cet  organe  35 
moteur  (17,  18),  ä  destination  du  Systeme  de 
commande  ä  memoire  programmable. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  tourillon  d'extremite  (21  ,57)  de  l'arbre  du  40 
rouleau  d'encrage  (5a,  5b,  6)  ou  du  rouleau  de 
mouillage  (12)  passe  ä  travers  une  echancrure 
(22,67)  d'une  paroi  du  Carter  (23,62)  du  mecanisme 
de  reglage  (20,63)  du  rouleau  pour  penetrer  dans 
ce  Carter,  ce  tourillon  (21  ,57)  etant  pourvu  d'un  trou  45 
taraude  (24,77)  dans  lequel  est  vissee  une  pre- 
miere  brache  filetee  (25,66),  ainsi  montee  rotative- 
ment  dans  le  Carter  (23,62)  du  mecanisme  de 
reglage  (20,63)  du  rouleau  sans  pouvoir  s'y  depla- 
cer,  et  en  ce  qu'une  deuxieme  brache  filetee  so 
(26,64)  est  egalement  montee  rotativement  dans  le 
Carter  (23,62)  du  mecanisme  de  reglage  (20,63) 
sans  pouvoir  s'y  deplacer,  cette  deuxieme  brache 
filetee  (26,64)  etant  decalee  d'un  angle  (<x)  egal  ä 
90°  par  rapport  ä  la  premiere  brache  filetee  (25,66).  55 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  qu'il  comporte  une  roue  dentee  (27,44,69,65) 

clavetee  sur  chacune  des  braches  filetees 
(25.26.66.64)  et  en  prise  avec  une  deuxieme  roue 
dentee  (28,74)  associee  ä  un  train  d'engrenages 
(18)  ä  travers  lequel  cette  deuxieme  roue  dentee 
peut  etre  entramee  en  rotation  par  un  organe 
moteur  (17,18)  commande  ä  distance  et  constitue 
par  un  moteur  ä  courant  continu  (17). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  qu'il  comporte,  outre  la  roue  dentee 
(27.44.59.65)  pouvant  etre  commandee  par  le 
moteur  ä  courant  continu  (17)  ä  travers  le  train 
d'engrenages  (18),  une  autre  roue  dentee 
(29,75,72)  en  prise  avec  la  premiere  roue  dentee, 
pour  transmettre  au  potentiometre  (19,70,73)  le 
mouvement  de  rotation  de  la  brache  filetee 
(25,26,66,64). 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  le  Carter  (23)  du  mecanisme 
de  reglage  (20)  du  rouleau  est  fixe  ä  une  extremite 
d'un  levier  orientable  (30)  articule  par  son  autre 
extremite  sur  Taxe  fixe  (31)  du  rouleau  baladeur 
(4,1  1)  et  pouvant  ainsi  pivoter  autour  de  cet  axe. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  qu'il  comporte  une  belle  d'orientation  (33),  arti- 
culee  par  l'une  de  ses  extremites  sur  le  bäti  (34)  de 
la  machine,  l'autre  extremite  de  la  bielle  d'orienta- 
tion  (33)  portant  un  doigt(32)  qui  penetre  dans  le 
Carter  (23)  du  mecanisme  de  reglage  (20)  du  rou- 
leau  en  passant  ä  travers  une  echancrure  (35)  de  la 
paroi  de  ce  Carter  (23),  ce  doigt  (32)  etant  pourvu 
d'un  trou  taraude  (45)  dans  lequel  est  vissee  la 
deuxieme  brache  filetee  (26). 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2  ä  4, 
caracterise  en  ce  qu'il  comporte  un  trou  taraude 
fixe,  usine  dans  un  bossage  (52)  solidaire  du  bäti 
(60)  de  la  machine,  et  dans  lequel  est  vissee  la 
deuxieme  brache  filetee  (64). 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracterise  en 
ce  que  la  deuxieme  brache  filetee  (64)  est  montee 
suivant  une  orientation  sensiblement  tangentielle 
par  rapport  au  deuxieme  rouleau  baladeur  (4,11), 
la  premiere  brache  filetee  (66)  etant  montee  dans 
une  orientation  sensiblement  perpendiculaire  ä  la 
deuxieme  brache  filetee  (64). 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  qu'il  comporte,  ä  la  place  du 
potentiometre  (19),  un  capteur  de  mesure  de  pres- 
sion  d'appui,  permettant  de  mesurer  la  valeur  de  la 
pression  d'appui  du  rouleau  d'encrage  (5a,  5b,  6) 
ou  du  rouleau  de  mouillage  (12)  contre  les  rouleaux 
baladeurs  (4,1  1)  et/ou  contre  le  cylindre  portecliche 
(7),  afin  de  regier  la  position  de  ces  rouleaux 

8 



15 EP  0  353  194  B2 

(4a,5b,  6,12)  d'apres  la  valeur  de  la  pression 
d'appui  indiquee  par  ce  capteur  de  mesure. 
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